
Besprechungen

christlichen Anthropologie begründet seıin Jahre 1970/1971 20 anderes A4Us. Diese -
mMUuU. Dabe!I scheint die Aussage Er Pöggelers, ohl konzeptionellen w1e empirischen Maän-
da{fß „Pädagogık nıcht bei Theologie oder Phı- ge] beeinträchtigen gewil5 die Freude, MmMIi1t der
losophie rückfragen“ (24) musse, den Tatbe- 8058 eine solche „NEUC Inıtiatıve“ egrüßt Sie
stand eher verkennen, als ıh 1n eın können ber gerade die Notwendigkeit einer
Licht bringen. Ebenso scheint N eiINeEe Ver- Reflexion ber dıe christliche Pädagogık e1n-
kennung der Tatsachen se1nN, WEeNnNn Kirche sichtig machen, einer Reflexion, die annn 1mM
betrachtet wird als „eıne Gruppierungsform, Gespräch mıiıt der modernen Erziehungswis-
die sıch vorwiegend AUS den Unterschichten enschaft ZU Tragen kommen sollte
rekrutiert“ (22) Die Synodenumfragen der Bleistein SJ

DIESEM EFTI
eıit der iıranıschen Revolution VO: Februar 1979 wiırd ın der Weltöffentlichkeit das Wıeder-
erstarken des Islams un seine politisch-religiöse Ausbreitung stärker beachtet Die Bereıt-
schaft ZU Dialog scheıint dabe] jeltach ın Skepsıis un Mißtrauen umzuschlagen. HANns W AL-
DENFELS, Proftfessor für Fundamentaltheologie der Unıiversität Bonn, fragt nach den Gründen
des Erfolgs des heutigen Islams un: nach seinen Chancen tür dıe Zukunft

DPeter Lıppert, dessen Geburtstag siıch TE August 1979 FAÄHR hundertstenmal jJahrt, gehörte
VO 1912 bis seiınem 'Tod Dezember 1936 ZU Miıtarbeiterstab dieser Zeitschrift.
Seine Aufsätze, Vorträge un: Bücher, dıie alle die relig1ösen Fragen des heutigen Menschen
kreisten, tanden damals außergewöhnliche Beachtung. OSKAR KÖHLER, Protessor tür Universal-
geschichte der Unıiversität Freiburg, erinnert dieses Werk.

In einem bisher unveröftentlichten Schreiben berichtete der britische Vatikangesandte
Osborne ber seine Audienz bei Pıus DA ZUuU Jahreswechsel 1938/39, bei der der Papst das
Münchner Abkommen VO: September 1938 scharf kritisierte, weıl Hıtlers Expansionsdrang
Un dıe VO: ıhm ausgehende Weltgefahr ıcht 1n die Schranken gewı1esen habe LUDWIG VOLK
übersetzt un: kommentiert dieses Dokument.

Das sittliıche Verhalten der Jungen Generatıon weıcht weıthın VO den überkommenen
Normen der Kiırche ab, oftenbart ber eine große Sensibilität für eue Werte. Auf dem Hınter-
grund dieser Tatsachen iragt KOMAN BLEISTEIN, ob 65 eine jugendspezifische Moral geben kann

eIt den konkurrierenden Interessen 1n QHHSGTLGTr Gesellschaft nıcht mehr eine ständıg 7zuneh-
mende Menge Gütern und Chancen ZUur Verfügung steht, wachsen die Spannungen 7zwıschen
dem ohl der Allgemeinheit und den Gruppenıinteressen. Es I1St daher entscheidend, mMit wel-
chen Methoden Interessenkonflikte ausgetragen werden un: welche Rolle dıe Verbände Un
Parteien spielen. HELMUT SCHORR, Professor der Hochschule der Bundeswehr 1n München,

sıch mMI1t dıesen Fragen auseinander.
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